2 


kt Abonnement 
ür Ratibor und auswärts vierteljqäyrlich 
nur 15 Sgr. 


Den Debit für Auswärtige 9 
haben die R 

Königlichen Poſtämter der Provinz 

gefälligſt übernommen. ; 


berſchleſiſcher 


n 


Ratibor, Sonnabend den 3. December, 


Inſertionsgebühr 
für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 


———————n 


Die Annahme ver Inferate 
beſorgen ‘ 
die Hirtſchen Buchhandlungen 
in Breslau, Ratibor u. Pleß. 


Inhalt: Oberſchleſten (Beſchluß). — Miß Julie Pardor. — Gräber. — Ein Stillleben. — Nicht allein für Medieiner. — Extreme. — Muffe. — 
Aus dem Leben. — Sechs alte deurfche Räthiel. — Auflöfung des Raͤthſels v. J. J. Rouſſeau in voriger Nummer. u 


Oberſchleſien. 
(Beſchluß.) 


Der 1813 ausgebrochene Befreiungskrieg hinderte die ſofortige 
Ausführung dieſer wichtigen Angelegenheit, doch kaum war 1814 
er glorreiche Friede geſchloſſen, ſo ward an die ernſtliche Vollendung 
Macht. Das Kloſtergebäude wurde zum Theil durch Beiträge von 
eiten der Stadt und der Umgegend umgebaut, und in demſelben 
Klaſſen, 2 Lehrerwohnungen, ein Prüfungsſaal, ein Bibliotheks⸗ 
und Apparatenzimmer angelegt, ſo daß im Herbſte 1815 das Ganze 
8 endet war, nachdem zuvor von Seiten des Staats ein neues Leh⸗ 
Wohngebäude für die übrigen ſechs Lehrer zu bauen verſprochen 
orden war. Am erſten März 1816, alſo unmittelbar nach dem ſo 
uhmooll und glücklich vollendeten Kriege von 1815, wurde von Sr. 
al. dem Könige der Spezial-Etat für das Gymnaſium vollzogen, 

ud für das Jahr 5500 Rthlr. angewieſen, unter welcher Summe 
Rthlr. jährlicher unter arme und fleißige Schüler zu verthei⸗ 
Stipendien begriffen waren. Groß und allgemein war die 
Ude in ganz Oberſchleſien! Den 29. April 1816 wurde die 
chule feierlich mit 3 Klaſſen und 3 Lehrern eröffnet, 95 Schüler 

rden ſofort eingeſchrieben, und ihre Zahl mehrte ſich binnen Kurs 

2 auf 119. Von Jahr zu Jahr wurden neue Klaſſen eröffnet 

6 Lehrer angeſtellt, ſo daß bereits 1820 die erſten Abiturienten 
nee Zeugniſſen entlaſſen werden konnten. Je mehr die 
6 ac hoherer Bildung und zu den Wiffenfchaften bei den Bewoh⸗ 


lenden 


Eingang fand, um ſo mehr vergrößerte ſich die Anzahl der Schüler. 
zahl Et letztern Zeiten, wo an andern Anſtalten die Schüler 
Herbſte ee hat unſer Gymnaſium, an dem ich feit dem 

arbeite, ſtets über 300 Schüler, ja ſchon an 350, ges 


das Gelernte in Anwendung brachte. 


zählt, wie aus den Programmen hervorgeht. Daß eine Anſtalt, an der 
durch königliche Huld für alle Bedürfniſſe fo trefflich geſorgt wird, 
auf die ganze Provinz, auf ihre ſittliche und geiſtige Ausbildung den 
größten und wohlthätigſten Einfluß haben muß, unterliegt wohl kei⸗ 
nem Zweifel. Im Durchſchnitt genommen wurden jedes Jahr acht⸗ 
zig neue Schüler angenommen, ſo daß alſo in den 24 Jahren ſeit 
der Eröffnung wenigſtens über 2000 derſelben die Schule beſuchten. 
Ein großer Theil von ihnen ging mit dem Zeugniß der Reife zu den 
Univerſitätsſtudien über, andere zum Militair und andern Fächern, der 
bei weitem größere Theil aber kehrte ins bürgerliche Leben zurück, wo er 
Namentlich hat zur Verbrei⸗ 
tung der deutſchen Sprache das Gymnaſium viel beigetragen, denn 
gerade im Mittelpunkte des polniſchen Oberſchleſiens, fand es beſon⸗ 
dere Veranlaſſung, für dieſen fo wichtigen und bis dahin jo ſehr vers 
nachläffigten Unterrichtszweig Sorge zu tragen. Welche Fortſchritte 
die deutſche Sprache ſchon in Oberſchleſien gemacht hat, koͤnnen wir 
Lehrer am Beſten auch daraus erſehen, daß jetzt immer weniger Schü⸗ 
ler auf die Anſtalt kommen, die nicht gut deutſch leſen und ſprechen 
konnen, während in früheren Jahren es ſich ſehr häufig traf, daß die 
zur Aufnahme ſich meldenden nur wenig deutſch verſtanden. Kaum 
waren ſeit der Eröffnung des Gymnaſiums zu Gleiwitz 3 Jahre vers 
floſſen, ſo wurde durch die Gnade des Königs ein zweites zu Rati⸗ 
bor, dem Sitze des Oberlandesgerichts geſtiftet. Für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung Oberſchleſtens war auf dieſe Art trefflich geſorgt, 
und feine Bewohner hatten es nicht mehr nöthig, ihre Sohne meilen⸗ 
weit auf höhere Bildungsanſtalten zu ſchicken. Für die Erziehung 
der weiblichen Jugend aus höhern Ständen giebt es in Gleiwitz und 
Ratibor ebenfalls gute Anſtalten, die Alles das leiſten, was man er⸗ 
warten kann. 
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Aus dem Geſagten geht deutlich hervor, daß es an höheren und 
niederen Schulen in unſerer Provinz nicht fehlt, und daß die Eltern 
Gelegenheit genug haben, ihre Kinder zu nützlichen und tüchtigen 
Bürgern ausbilden und erziehen zu laſſen. Der Oberſchleſier hat 
von Natur gute Anlagen und macht lobenswerthe Fortſchritte, wie 
die tägliche Erfahrung lehrt und wir Lehrer am Beſten wiſſen. 

Sollte es mir möglich geworden ſein, in dem Mitgetheilten ge⸗ 
zeigt zu haben, daß durch die weiſen Geſetze und Einrichtungen Fries 
drich Wilhelms III. Oberſchleſten ſich fehr gehoben hat, und daß es 
im Fortſchreiten begriffen iſt, fo habe ich meinen Wunſch erreicht. 

Viel, ja recht Viel iſt noch zu thun, der ſittliche Character des Volks 
bedarf noch manchen Antriebes; je mehr aber deutſche Bildung ſich 
verbreitet, um ſo mehr wird das Volk ſich heranbilden, und ſeinen 
übrigen Mitbürgern ſich würdig anreihen. 

Für alle dieſe Wohlthaten, die zunächſt auf Oberſchleſien einen fo 
wichtigen Einfluß hatten, iſt das Volk dem Königshauſe treu ergeben, 
es hängt mit Liebe und Dankbarkeit ſeinem Herrſcher an, und ver⸗ 
ehrt in ihm ſeinen Beſchützer und Vater. Dies hat Oberſchleſien 
ſchon bei ſo mancher Gelegenheit gezeigt, und wird es zu jever Zeit 
beweiſen. Mit Vertrauen ſehen wir auf Friedrich Wilhelm IV., 
der das große Werk ſeines Vaters der Vollendung immer näher 
bringen wird; als Kronprinz beglückte er uns mit ſeiner Gegenwart 
und war erfreut über die Aufnahme und die treue Anhänglichkeit 
ſeiner Oberſchleſier, welche jenes huldreichen Beſuches im Jahre 1819 
mit froher Regung gedenken. 


Miß Julie Pardoe. 


Dieſe berühmte engliſche Schriftftellerin begleitete im Jahre 1826 
ihren Vater nach Portugal, wohin bekanntlich bas britiſche Trup⸗ 
pencorps, in welchem er als Offizier diente, zum Schutz der dem 
Königreich von Rio-Janeiro aus verliehenen Conſtitution von der 
engliſchen Regierung geſendet worden war. Die Frucht ihres dor⸗ 
tigen Aufenthalts waren die 1833 erſchienenen Traits and Tradi- 
tions of Portugal (Bilder und Sagen aus Portugal) in zwei Vän⸗ 
den, woraus deutſche Blätter, beſonders das Ausland und das 
Morgenblatt, zu jener Zeit vielfache Auszüge lieferten. Manche 
von den in dieſem Werke vorkommenden Schilderungen, beſonders 
der Orangenfluren Cintra's, des Tajo bei Liſſabon im Mondlichte, 
die Stanzen an den Mondego u. ſ. w. find ungemein reizend. So 
wie ihrem ſpaͤter herausgekommenen und berühmteſten Buche: The City 
of the Sultan and domestic manners of the turcs die anziehend 
ſten Harems gemälde eingewebt find, jo jenem minder bekannt 
gewordenen Werke über Portugal, Sagen aus jenen Gegenden, 
welche an Intereſſe unter einander wetteifern. Niemals aber iſt ein 
ehrenvolleres Urtheil über die literariſche Stellung der Verfaſſerin 


ausgeſprochen worden, als von Hammer-Purgſtall über die bereits 
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erwähnte vorzüglichfte Leiſtung der Britin. In Miß Pardoe — ſagt 
er — iſt unſerm Jahrhunderte eine neue Montague auferſtanden, 
die mit gleichem Talente des Styls begabt, vor ihrer berühmten 
Landsmännin den Vortheil voraus hat, nicht ein Harem nur, ſon⸗ 
dern deren ein halbes Dutzend von allen Klaſſen der höheren Geſell⸗ 
ſchaft, von dem der Schweſter des Großherrn an bis zu dem eines 
ſchlichten Effendi mit vollkommener Leichtigkeit und Muße geſehen 
und darin Tag und Nächte mit den Kadünen und Odaliken“) ber 
lebt zu haben, in ſoweit eine Frau mit Frauen, ohne deren 
Sprache zu verſtehen und nur mittelſt Dollmetſcherinnen ſich unter: 
haltend, mit denſelben gelebt zu haben ſich rühmen kann. Sie ſpricht 
als Augenzeugin von dem Innern des Harems, wohin kein Mann 
dringen kann, und wovon begünſtigte Frauen von Botſchaftern oder 
Geſandten, welche im Laufe dieſes Jahrhunderts einzelne Hareme 
geſehen“), nichts durch den Druck veröffentlicht haben. Selbſt Lady 
Montague, über deren Beſuch im Serail ein noch immer nicht 
durch geschichtliche Gewißheit. zerriſſener Schleier eines romantiſchen 
Abenteuers ſchwebt, giebt keine genügende Auskunft über die Ha⸗ 
reme, denn ihre muſterhafte Beſchreibung eines türkiſchen Frau⸗ 
enbades gehört doch nur dem öffentlichen Leben der Frauen und 
nicht dem innern ihres Hauſes oder Harems an. Das Gemälde des 
innern Lebens der Hareme iſt der Solitair des Edelſteingürtels des 
Pardenſchen Buches über die Stadt des Sultans und die 
häuslichen Sitten der Türken. Dieſe Haremsſchilderungen 
tragen einen intuitiven Stempel der Wahrheit. Miß Pardoe iſt 
ein ſo reich ausgeſtatteter Genius, daß ſie keineswegs nothgedrun⸗ 
gen zur Unterhaltung der Leſer in einer ſittenmalenden Reiſebeſchrei⸗ 
bung Wahrheit und Dichtung durch einander zu mengen und beiden 
auf gegenſeitige Koſten Abbruch zu thun genöthigt war; ſie hat je⸗ 
doch, was ihr in Bezug auf dieſen Gegenſtand Einbildungskraft 
und Gefühl in Fülle zuſtrömten, in einem Roman: Scenes of the 
Harem (Haremsſeenen) genannt, verarbeitet — ein Buch, welches 
auch ins Deutſche überſetzt worden, und unſeren Leſerinnen nicht 
unbekannt geblieben ſein wird. 


) Se und nicht Odalisken, wie nicht blos der litterariſche en 
gel noch heutzutage dieſes Wort ſchreibt, muß es, im Vorbeigehen bemerkt, 
heißen. 


„) Schilderungen außerconſtantinopolitaniſcher Hareme ſind jedoch im 
Laufe der letzten Jahre folgende erſchienen: ? 
1) des Harems des Bey von Tunis, von Lady Temple, Gemahlin des 
engliſchen Alterthumsforſchers und Reiſenden Sir Grenville 
Temple, der vorzüglich durch ſeine langwierigen Unterſuchungen 
der Ruinen von Karthago berühmt geworden; 

2) des Harems Mehemed Alis, Bieekönig von Aegypten von einer une 

genannten Nordamerikanerin im Canton Repository für 1884. 
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Gräber. 


Prevoſt, der Schöpfer der magiſchen Panoramen, ruht auf 
dem Kirchhofe Pere la Chaiſe bei Paris vor dem Doppelpanorama 
der Erde und des Himmels, auch der Archäolog Visconti, auch 
Mercier, auch Talma, welcher, wie die Franzoſen ſagen, dem 
Napoleon ähnlich, das Scepter der Melpomene führe. Ein inter⸗ 
eſſantes Gemälde in Luxemburg ſtellt den Dichter Ducis dar, wie 
er die Hand auf des jungen Tragikers Talma Stirn legend ausruft: 
Je vois bien de crimes lä dessous! Mit einem Blick auf Talmas 
Grabſtein, auch einer breitgewölbten und tragiſchen Stirn kann 
man rufen: je vois bien de talent lä dessous! Das gilt auch 
von Talma's Kunſtgenoſſin, der Duchesnois, die an der letzten 
Höhe des Berges ruht. Das Grab der Mlle. Blanchard, welche 
am 5. Julius 1819 vom entzündeten Ballon zur Erde ſtürzte, be⸗ 
zeichnet ein von Flammen umwallter Globus auf dem Denkſteine. 
Nicht weit davon ruhen Panckouke, Büffons Freund und Her⸗ 
ausgeber der Voltair'ſchen Werke, Labedoyere, Mounier, 
Lanjuinais, äme vierge et pure, der gelehrte Monge, Gall, 
deſſen Büſte von ſchlanker Säule dies Reich wie zur Schädelprüfung 
überſchaut, die Schauſpielerin Raucourt, unweit ihrer Rivalin 
Duchesnois, Philippe, Italiens Talma und — Caron de 
Beaumarchais! — Auf Pere la Chaiſe baute der Tod auch die 
einfachen Gräber zweier Männer, deren einer mit den Lächer⸗ 
lichkeiten und Thorheiten des Lebens Krieg führte, der an⸗ 
dere die alte Fabel durch friſchen Geiſt verjüngte, Molieres und 
Lafontaines. Ohnweit Beider ſchlummern auch Deeress, wel⸗ 
cher früher bei dem Auffluge ſeines Schiffes gerettet, am 8. Decbr. 
1821 in und mit feinem Bette durch einen Treuloſen in die Luft ges 
ſprengt wurde, und Cambaceres. Als Mann des: Rechts und ei⸗ 
ner damit verſchwiſterten Bedaͤchtigkeit widerrieth er die Gewaltthat 
gegeu Herzog Enghien und den Feldzug gegen Rußland, und hatte 
ſchon im Jahre 1796 dem Rathe der Fünfhundert ſein Projekt des 
Code civil nicht ohne Einfluß der fruchtbringenden Göttin über⸗ 
reicht, die in den letzten Silben ſeines Namens Cambaceres ge: 
borgen liegt. Der Löwe im italieniſchen Namen des Corſikaners 
eroberte ſich auch den Ruhm, Frankreich den Code Napoleon zu ge⸗ 
ben, aber Cambaceres erfand, der Kaiſer fand, und auf des 
zweiten Mitconjuld Denkſtein ließen fi) ein soͤen zu, eine Schnee: 
flocke und die lasces ſetzen! 


Ein Stillleben. 


In den unlängſt mit dem ſechsten Bande vollſtändig ausgegebe⸗ 
3 und humoriſtiſchen Schriften“ (Po- 
oi i pisma humorystyczue) des geachteten polniſchen Ro⸗ 
manendichters Grafen Friedrich Skarbek iſt unter den 
Erſteren die neueſte Male przyjemnosci posycia — die kleinen 


Reize des Lebens betitelt. Auf ſehr anmuthige Weiſe wird da⸗ 
rin dargeſtellt, wie das Lebensglück am meiſten von Kleinigkeiten 
abhängt, wie der Menſch oft geträumtem Lebensglück nachjagt, und 
indeſſen — wie einer unſerer Dichter ſingt — das Veilchen un⸗ 
bemerkt läßt, das ihm am Wege blühet. Eben in der Beachtung 
deſſen, was uns am nächſten liege, in dem Genuſſe, der einem Je⸗ 
den ohne großen Aufwand geboten werde, ſei hauptſächlich das Glück 
des Lebens zu ſuchen — und dieſe einzelnen kleinen Reize des Le⸗ 
bens in ihrem rechten Lichte zu zeigen, ihre Bedeutung ans Herz 
der Leſer zu legen, erſcheint als der glücklich erreichte Zweck der 
kleinen Dichtung. Iſt doch überhaupt Graf Skarbeck von einem 
polniſchen Kritiker im Allgemeinen treffend mit den niederländiſchen 
Malern verglichen worden, welche alle proſaiſchen Zuſtände des 
Lebens auf das Treueſte abbilden und nichts idealiſiren, denen große 
Charactere, große Ideen und wahre tiefe Poeſie fern liegen, die aber 
eben durch die Treue ihrer Bilder anziehend werden. Man muß 
ſich wirklich wundern, daß in unſerer überſetzungsſüchtigen Zeit bis 
jetzt noch Niemand daran gedacht hat, die oben erwähnte No⸗ 
velle, welche deutſcher Gemüthlichkeit und Sinnigkeit beſonders 
zuſagen und behagen würde, auf unſern Boden zu verpflanzen. 
Skarbeks übrige Leiſtungen ſind allerdings meiſt der Art, daß ſie 
vorzugsweiſe nur die Polen intereſſiren können. 


Nicht allein für Mediciner. 


In dem Werkchen: Die- wahre Lebenspolitik des Arztes, 
für alle Verhältniſſe vom Beginn ſeiner Vorbildung 
bis zum Ende feines Wirkens von Dr. Bern hard 
Liehrſch, — iſt vorzugsweiſe das, was über die Würde der Arznei⸗ 
wiſſenſchaft, über den heiligen Beruf des Arztes, und über die Mit 
tel, ihn ſegensreich zu üben geſagt wird, ſehr wahr und richtig, und 
des Verfaſſers Rathſchläge und Ermahnungen zeugen von Erfah⸗ 
rung und genauer Kenntniß des Standes, welcher ſeinen Mitmen⸗ 
ſchen gegenüber für das Köͤſtlichſte ſorgt, was fie beſitzen können, für 
die Geſund heit. — Intereffant erſcheint auch das Kapitel über die 
dem Arzte nothwendigen Eigenſchaften, dann natürlich zunächſt das über 
den Arzt im Verhaͤltniß zum Publikum, zu feinen Collegen und zu feinen 
Kranken. Was vom Tode und der Sorge für die Hinterbliebenen 
geäußert wird, iſt vortrefflich und im höchſten Grade beherzigens⸗ 
werth. Angehende Aerzte beſonders finden in dieſer Lebenspolitik 
der Regeln und Ausſprüche viele, deren Befolgung ihnen — viel⸗ 
leicht Erfolg, gewiß aber innere Ruhe bereiten wird, und auch der 
ältere Praktiker wird ſich durch manche ſehr treffende Bemerkung an⸗ 
gezogen fühlen. 
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Extreme. 2. 

Ein Vogel hoch ſchwebet, der nicht als (wie) andre lebet, 
Nach keinem Thier ſtrebet, ſich in allen Winden erhebet: 
Und wenn die wüthen, muß er dann fleißiger hüten, 

Waͤchſt in Feuersgluͤthen, darf nicht als (wie) andere bruͤten, 
Erzeugt nicht Jungen, hat nie ſein Tag' geſungen, 


Einer ſagan'ſchen Handſchrift zufolge lebte im 15. Jahrhun⸗ 
dert in der Stadt Sagan ein Glockengießer, der unermeßlich reich 
war. Einſt bat er ſeinen Landesherrn Herzog Albrecht von Sagan 
zu Gaſte, ſetzte ihm zum Deſſert eine Schüſſel mit ungariſchen 
Dukaten vor, und machte dem Herzog ein willkommenes Geſchenk Wird doch gedrungen, daß oft mit Schall er geklungen! 
damit. Bald darauf ſtarb er und ſeine Wittwe — endete im Er braucht kein Eſſen, wird von kein'm Thier gefreſſen, 
Spital. * Kannſt ihn nicht meſſen, weil er Dir fern geſeſſen. 


Müffe. 


Dieſe Mode iſt ſehr alt. Fruͤher, ja noch bis zur Revolutionszeit 
wurden ſie ſogar auch von Herren getragen, aber nur Männer vom 
hochſten Range hatten das Recht, Müffe von Marder, Hermelin 
u. ſ. w. zu führen. In der letzten Periode des alten Regimes 
hatte man für den Sommer nicht minder Müffe, aber von Seide, 
und auf tauſenderlei Weiſe geſtickt und verziert. Oft ſah man da⸗ 
mals aus dem Muffe einer Dame den Kopf eines kleinen ſchwarzen 
Hundes herausſchauen. 


Aus dem Leben. 


Die Stunde des erſten Schmerzes iſt gewiß nicht zugleich die des 
tiefſten Kummers, denn die Gewalt der Gefühle ſchwächt die Wirkung 
derſelben. Die Sehnen des Herzens ſcheinen angeſpannt, als trotz⸗ 
ten ſie der wirklichen Qual, und der Schlag trifft mit einem ſo all⸗ 
gemeinen Drucke, daß kein einzelnes Gefühl ihn ganz erfaſſen darf. 
Aber wenn der Geiſt in ſeiner Spannung nachläßt, wenn das Ge⸗ 
dächtniß uns die verlorenen Segnungen vorhalten kann, und wir das 
Unheil fühlen können, welches ſie zerftörte, — wenn das Herz in 
einem kalten und verlaſſenen Raume zu ſchweben ſcheint, als rinne 


Es ſpeiſt und traͤnkt ein' Mutter fein 
Viel hundert tauſend Kindelein. 
Die ſie zuvorn geſpeiſt ohn' Zahl, 
Frißt ſie hernacher allzumal, 

Und bringt ſie wieder an den Tag, 
Wie ſolchs des Herren Wort vermag. 


4. 


Es kam ein Gaſt ins Wirthshaus, — 
Da fiel das Haus zum Fenſter 'naus! 


5. 
Es flog ein Vogel Federlos 
Auf einen Baum Blätterlog, 
Da kam die Frau Mundelos 
Und fraß den Vogel Federlos. 


6. 


Ein Baum hat zwoͤlf Aeſt', 
Jeder Aſt vier Neſt', 


kein Blut hindurch, und als werde es von keiner Fiber warnt dann 


In jeglichem Neſt ſieben Jungen, 
W . Kummer zu herrſchen. 


Und deren jeder fein’ Nam beſundern. 


Sechs alte deut ſche Näthfel. 


1. 


Ein Jungfrau, nicht eines Tages alt, 

Nahm ein Mann ſchön und wohlgeſtaltz 

Eh' dann verging ein ganzes Jahr, 

Sie ihm ein Kindelein gebar, b 
und ſtarb auch, eh' — fie ward gebor'n: 1 
Ihr Leib und Seel' iſt unverlor'n. 


us 
Auflöfung des äthjels u J. J. Honfean in 
voriger Nu ner; 7 
Das Portrait. 
— — 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zum Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger Nr. 96. 


Natibor, Sonnabend den 3. Dezember 1842, 


4 . A 

Zu Winterſtrü 
empfehle ich mein Lager engliſcher 
Wolle und echter Vigogne in weiß, 
ſchwarz, blau, grau und melirt, von 25 %. 
an das Pfund. 

Auch iſt mein Lager engliſcher 
Patentzwirne in der bekannten 
Prima⸗Qualität in allen Nummern 
und Farben, beſtens ſortirt. 


L. Schleſinger jun. 


Eine bedeutende Auswahl ganz neuer 
Kinderſpiel⸗Waaren, Glieder⸗ 
Puppen ꝛc. empfehle ich zu dem bes 
vorſtehenden Nikolaus: und Weihnachts⸗ 
Markte ergebenſt. 

Johanna Anlauf, 
Langegaſſe, im Hausmannſchen 
Hauſe. 


Stearin: Kerzen 10% Ar das % 
Brillant⸗Kerzen 15 % das % 
aus der Königl. ſächſ. conceſſ. Fabrik des 
Louis Ploß aus Leipzig offerirt 


L. Schleſinger jun. 


Einem hochgeehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich auch dieſes 
Jahr wie gewöhnlich mit einer bedeutenden 
Auswahl Kinderſpielwaaren aller 
Art verſehen bin. Die Kinder⸗ und 
Damenköpfe mit Glasaugen, mit 
und ohne Friſuren verdienen eine bes 
ſondere Beachtung. 


Ratibor den 2. December 1842. 
A. Rex. 


Bei dem Dominio Schillersdorff, 
und zwar auf dem Vorwerk Carlowitz 
liegen eirea 95 Pr. Scheffel Birken⸗ 
ſaamen, diesjähriger Erndte, zum Ver⸗ 
kauf vorräthig. — . 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
verkaufe ich wiederum eine bedeutende 
Parthie zurückgeſetzter Waaren zu ſehr 
billigen und feſten Preiſen. 


Louis Schleſinger. 


Ratibor den 29. November 1842. 


mpfen ; 


\ 


ur Beachtung. 

Ich erlaube mir nochmals ergebenft anzuzeigen, daß ich die 
hieſige Handlung der Herrn Gebr. Bauer aus Breslau fuͤr 
eigene Rechnung uͤbernommen. — In dieſes Handlungslocal habe 
ich mein Leinwand-Geſchaͤft verlegt und beabſichtige ich naͤchſt 
demſelben, Moͤbles, Spiegel, Porzellan, Steingut, engl. 
Tiſchglas, Gardienenbronzen und Goldleiſten in groͤßerem 
Umfange fortzuführen und durch größte Aufmerkſamkeit, ſtrengſte 
Reellitaͤt das Vertrauen eines geehrten Publikums mir zu erwerben 
und ſtets zu erhalten. — 


Dagegen raͤume ich mit ſaͤmmtlichen uͤbernommenen 
Galanterie-, Bijouterie- Plattirten- und Lackirten⸗ 
Waaren und eroͤffne demzufolge vom 5. d. M. ab einen 
Ausverkauf. 

Es bietet ſich hier dem geehrten Publikum die beſte Ge— 
legenheit dar, Gegenſtaͤnde welche ſich ſowohl zur nuͤtzlichen 
Verwendung in der Hauswirthſchaft wie auch zu vortheil— 
haften Weihnachtsgeſchenken eigenen, hoͤchſt billig zu kaufen, 
da ich dieſe Waaren unter dem Einkaufspreiſe uͤbernommen 
und uͤberdies noch bedeutend herabgeſetzt habe. 


Ratibor den J. Dezember 1842. 5 


Moritz Treumann, 
vormals Gebr, Bauer. 


— 


Gleichwichtig für Bäder und 


Branntweinbreuner. 


Die neueſten, nach vieljährigem unermüdeten Forſchen und bedeutendem Koſten⸗ 
aufwande, ſowohl im Gebiete der Bäckerei, wie Brennerei zu einer bis jetzt noch nie 
erreichten Vollkommenheit gebrachten Hefen⸗, Bärme⸗ oder Gährungs⸗Mittel, die ohne 
irgend eine andere Hefe, auch in der geringſten, wie größten Quantität, leicht, ſchnell, 
oder in jeder Hauswirthſchaft, in wenigen Minuten, billig, das Quart für 2 Pfennige 
anzufertigen find, die ſogar bei 20ſtündiger Gährung den damit angeſtellten Teig nicht 
ſauer machen, die ſchönſte, rundeſte Gähre, im Winter, in den kälteſten Backſtuben, 
großes, ſchneeweißes, äußerſt ſchmackhaftes Gebäck und in jeder Brennerei, ohne koſt⸗ 
ſpielige Veränderung der Geräthe, ohne anzubrennen oder überzugähren, durchſchnitt⸗ 
lich mindeſtens zwiſchen 730 und 750 % Alkohol aus den Scheff. Kartoff., a 100 Pfd. 
gerechnet, geben oder garantiren und wenigſtens 6 Monate, ohne zu verderben, dauern, 
verkaufe ich, nachdem ſolche nochmals aufs vollſtändigſte rectificirt worden, meinen 
Herren Collegen oder Bäckern zu 1, den Herren Branntweinbrennern aber nur zu 
8 FIrdr.'or franco, allen jedoch nur mit Vorbehalt der Geheimhaltung und unter einer 
entgegengefegten Falls eintretenden Conventional-Straſe von 200 3 


Der Ober⸗Vackmeiſter S. Siegert zu Strohteich bei Danzig. 


In meinem Hauſe Nr. 23, Lange⸗ 


Gaſſe nahe am Ringe iſt im Oberſtock 


eine Wohnung von drei Stuben, Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 1. 
Januar 1843 zu beziehen. Das Nähere 
‚ft bei mir zu erfahren 


Anna Wagner, Wittwe. 


Langegaſſe Haus No. 70 iſt in der 
obern Etage eine Stube zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Praſſol. 


Bei F. Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſowie in den Hirt' ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 
iſt zu haben: 

Der Heymann ſche Terminka⸗ 
lender pro 1843 mit der be⸗ 
kannten Anciennitäts-Liſte der Preußi⸗ 
ſchen Juriſten. In Leder gebd. 22 ½ n. 


Vierte Auflage 1812. 
In der Jäger' ſchen Buch-, Papier⸗ 
und Landkartenhandlung in Frankfurt a. 


M. iſt ſo eben erſchienen und bei Ferd. 


Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 
47), ſowie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien durch die Hirt ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß zu haben: 


J. Loray, 
Frankfurter Köchin. 


Vierte abermals verbeſſeree Auflage, ver— 
mehrt mit einer beträchtlichen Anzahl der 
neueſten und beſten Koch-Recepte, und 
- herausgegeben von 
Dorothea Schaͤfer, geb. Martin, 
45 20 Jahren Haushälterin 
im weißen Schwan in Frankfurt 

a a. M. 

Preis elegant broch 22 ½ „: 

Obiges Kochbuch, ſchon ſeit Jahren 
unter dem Namen der Verfaſſerin Loray 
rühmlichſt bekannt, hat durch die neue 
Herausgeberm Dorothea Schäfer, geb 
Martin, welche während 20 Jahren in 
dem | berühmten Gaſthofe zum 
weißen Schwan hier ungeneltt 
war, einen Grad der Vollkommenheit er⸗ 
langt, dem wenige Kochbücher ſich 
gleichſtellen dürfen. 

In nahe achthundert Koch⸗ 
Recepten beruͤckſichtigt es ſowohl 
die Anforderungen der buͤrger⸗ 
lichen Haushaltung, als auch die⸗ 
jenigen der feineren Kuͤche. 


Handlungs⸗Buͤcher 
in allen Größen und zu jedem Geſchäft auf das zweckmäßigſte und ſauberſte 
mit und ohne rothe und blaue Linien verſehen, ſo wie in Engl. Feder⸗ 


Rücken eingebunden, wodurch das Aufſchlagen und bequeme Schreiben, ſo ſehr 
befördert wird, ſind fortwährend in größter Auswahl vorräthig und werden jeder Be⸗ 


ſtellung entſprechend raſch und billig angefertigt in der 


apier⸗Handlung, Engl. Linir⸗Anſtalt und Conto⸗ 
Be Vücher Fabrik — er. 
Klauſa 8 Hoferdt, 


Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte verkaufe ich wiederum eine bedeu⸗ 
tende Parthie zurückgeſetzter Waaren, zu auffallend billigen Preiſen. 


L. Stroheim. 


Alle für das Jahr 18113 erſchienenen und noch erſcheinenden Kalender 
und Taſchenbücher werden ſtets vorräthig gehalten in den 


Hirt 'ſehen Buchhandlungen in Breslau, 
| Ratibor und Pleß. i 


— 


J.. SRH 
N Unſer Sortiment der, beliebteſten Stahlfedern, eleganter Brief- 
8 Nee e der Unfcht 55 Er 
papiere, Couverts, Deviſen⸗ und Buchſtaben⸗ Oblaten, 8 
3 Biliten:, Einladungs: unddreujahrs⸗Gratulations⸗Karten, 85 
855 Brieftaſchen und ähnlicher Gegenſtande empfehlen wir geneigter Be⸗ 2 

255 


J achtung. - * f 
3 Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 2 
FFT 


Die Hirt'ſche Leſe⸗ Bibliothek 
in Natibor, am Markt im Doms ſchen Hauſe 


wird fortwährend mit allen neuen, geeigneten Werken unmittelbar nach ihrem Erſcheinen 
vermehrt. E 2 A 

Ein dritter Nachtrag zu dem Catalog der Leihbibliothek, der 8 
Veweis für die Wahrheit jener Verſicherung, verläßt im Laufe dieſes Monats die 
Preſſe. Das Neueſte wird ſtets in hinreichender Zahl aufgenommen; von 
Thomas Thyrnau, dem neueſten Romane von S von Godwie 
Caſtle und St. Roche, find bis jetzt 4 Exemplare ange x x 

Getrennt von be e he ehen Lese „Zirkel für die auf das 
Jahr 1843 neu erſchienenen Taſchenbücher, für Moden⸗Journale, 
ſowie auch für belletriſtiſche, muſtkaliſche und juriſtiſche Zeitſchriftenz 
welche wolorganiſirten Inſtitute wir einer gütigen Beachtung aufs angelegentlichſte 
ergebenſt empfehlen. 5 


— 


Literariſche Feftgaben 


empfohlen durch die 
Hirt 'ſchen Buchhandlungen in Breslau, Ratibor und Pleß. 


Bei Mäcken in Reutlingen iſt ſoeben ! 
erſchienen, und bei Ferdinand Hirt In der Hallberger' ſchen Verlagshandlung in Stuttgart find folgende, auch 
in Breslau, am Naſchmarkt No. 47, als Weihnachtsgeſchenke zu empfehlende Bücher erſchienen und in Breslau 
zu haben, jo wie für das geſammte Ober⸗ bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, jo wie für das gerammte 
jchlefien zu beziehen durch die Hirt' ſchen | Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: | Pleß: N 


Lenau, neuere Gedichte. 2te Aufl. cartonirt 1 RU: 26% Igr: 
Neuner Menzel, die deutſch. Literatur. 2te ſehr vermehrte Aufl. 14 A. broſch. 


j 1 7 S: 15 Syn: 

Orbi s pictu 8 Glaube, Sofnung, Liebe, die ſicherſten eee unſerer Pues 
1 ſchaft zum Ziele der ſeligſten Vollendung. Ein Andachtsbuch in Liedern für 
für die Jugend, oder Schauplatz der Na⸗ 5 und Be — evangeliſchen Ghriftentpums. Von dem age 
tur, der Kunſt und des Menſchenlebens, der Schrift: Vorſehung und Menſchenſchickſale. Mit einer Vorrede von A. 
in 222 lithographirten Abbildungen, 1 Knapp. 2te Auflage mit einem Titelkupfer. 12. geb.“ 1 RU: 
genauer Erklarung in deutſcher, lateiniſcher, Stimmen aus dem Reiche Gottes. “Eine auderleſene Savenlung alter 
franzüßischen und engleſcher e und neuer evangeliſcher Kernlieder, mit beigefügten, vierſtimmig geſetzten, für 
F nen bee Geſang, Klavier und Orgelſpiel eingerichteten Choralmelodien vom Urſprung des 
9 50 a der een Zeib dar ß ger Chorals bis auf die heutige Zeit. Zum Gebrauch für Kirche, Schule und Haus. 
mäß eingrichtet non J. E. Geiler. Herausgegeben von A. Kocher. Mit einem Vorwort von A. Knapp. 2 RE 
Öte, m. Beigabe einer italien. Ueberſetzung 5 Gn, auf feinem Velinpapier 2 M. 22% Syn 
derm. Auf. Preis: 3 . 10 . Mebau, Rai im Gewande unſerer Zeil, Eine Naturgeſchichte für Kinder. geb. 


6 E on Ausgabe mit 26 Tafeln Abbildungen. colorirt 2 , 20 Ipr 
Bei Ferdinand Hert in Breslau — Desgleichen ſchwarz 2 % — Ohne Abbildungen 1 . 10 
am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, ſo — Auf Velinpapier mit colorirten Abbildungen 3 HAAN %. 


wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Der Jüngling und 


— nn 


Bei uns iſt erſchienen und bei Ferd. Hirt in Breslau zu haben, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen in 
der Mann, 


! a Ratibor und Pleß: sg 
in B zu ſich ſelbſt, wie au a 
0 Ei en 5 2 Blaue, Dr. L. G., Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus 
* 1 Menſchen. der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 
n Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien, vorzüglich für Hause 
Friedrich von Sydow. lehrer auf dem Lande, ſo wie auch zum Selbſtunterricht. Vierte neu durchge⸗ 
Mit itelb. geb. 1% K., ſehene Auflage. 3 Theile. gr. 8. f Preis 3 Kn 25 n 
Rein' ſche Buchhandl, in Leipzig. Atlas zu Blane’s Handbuch des Wissenswürdigsten aus der 
0 Natur und Geschichte der Erde und ihrer Bewohner, in 25 Blättern 
So eben iſt erſchienen und in Bres⸗ entworfen und bearbeitet von W. Walter. Quer Folio. geheftet 
lau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt u gie Preis 2 Rthlr. 
No. 47) zu haben, ſowie für das geſammte Der italieniſchen Dichtkunſt Meiſterwerke. Ueberſetzt von K. 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ Streckfuß. Arioſto, Dante, Taſſo. Ausgabe in Einem Bande. Hoch 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 4. geheftet. Preis 6 . 
Pleß: ' „Daraus einzeln: an tnt DE 
Kl 4 Bibel Arioſto's raſender Roland und deſſen fünf Geſänge. Ueberſetzt von K. 
eine 0 2 Streckfuß. Zweite umgearbeitete Ausgabe letzter Hand. Hoch 4. are 
1 ür : Preis 3 2 
Ki 1 deer Dante Alighieri's göttliche Komödie. Ueberſetzt und erläutert von K. 
g 2 Streckfuß. Dritte Ausgabe letzter Hand. Hoch 4. geh. Pr. 1 . 25 Pr 
Mit 460 Bildern. Fonqué, Friedrich Baron de la Motte, ausgewählte Werke. Ausgabe letzter 
Ausgabe mit colorirten Bildern 1¼½ N Hand. 12 Bande. Schillerformat. geh. Preis 4 RG 
Ausgabe mit ſchwarzen Bildern 27 Ir ; i 7 0 
h Empfohlen als Feſt gabe. C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle, 
„ B. G. Teubner. 


U 


1 


* 


Bei C. F. Doͤrfling in Leipzig ift 
ſo eben erſchienen und in Breslau bei 
Ferdinand Hirt zu haben, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 


Geographiſches 
Dominoſpiel 


für die Jugend, 
von 
E. Wendt. 
Mit 2 Karten. 20 Gr 


Auf verſchiedene Art zu ſpielen, ſo daß 
dabei vom Leichtern zum Schwerern über⸗ 
gegangen wird, ſtets aber gleich unter⸗ 
haltend, macht dies Domino auf höchſt 
angenehmem Wege mit der Geographie 
von Europa vertraut. 


Buch der Naͤthſel 
von E. Wendt. 

Mit 15 Kupfert. gr. 12. Eleg. geb. 
1 22% Se 

Räthſel, beluſtigende Aufgaben, Bil⸗ 
derräthſel u. ſ. w. im unterhaltendſten 
Tone, als treffliches Mittel, den Verſtand 
der Jugend zu ſchärfen. 


Bei Gottfr. Baſſe in Quedlinburg 
iſt erſchienen und in Breslau vorräthig 
bei F. Hirt, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Pleß :; 


f Vierzehnte Auflage 
J. J. Albertis neueſtes 


Complimentirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in 
allen Verhaltniſſen des Lebens höflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu 
betragen; enthaltend Glückwünſche und 
Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen 
und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtau⸗ 
fen und Gevatterſchaften, Anſtellungenz 
Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten; 
Heirathsanträge; Einladungen aller Art, 
Anreden in Geſellſchafteu, beim Tanze, 
auf Reifen, in Geſchäftsverhaltniſſen und 
Glücksfällen; Beileidsbezeugungen ꝛc. und 
viele andere Complimente mit den darauf 
paſſenden Antworten. Nebſt einem An⸗ 
hange, enthaltend: Die Regeln des An⸗ 
ſtandes und der feinen Lebensart. 8. geh. 
Preis 12 ½ An 


Im Verlage von C. A. Hlartleben in Peſth iſt fo eben erſchienen, und in Bres— 
lau bei Ferd. Hirt und in Neiſſe bei Hennings zu haben, fo wie für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt' ſcheu Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 8 1 


Neuer Plutarch, 
oder Bildniſſe und Biographieen 


der beruͤhmteſten Männer und Frauen aller Nationen und Stände, 
Nach den zuverläßigſten Quellen bearbeitet 


von einem Vereine Gelehrter. 


5 Bände in 25 Lieferungen mit 600 Portraits. — 6 Lieferungen mit 144 Portraits 
ſind bereits erſchienen. 


Es liegt ein beſonderer Reiz in dem Anblicke der Bilduiſſe merkwürdiger Perſone 
welche uns Bewunderung, Liebe oder Schrecken eingeflößt, und mit einem 2 1 
nißvollen Gefühle betrachten wir ihre koͤrperliche Außenſeite in den ſichtbaren, zum Theil 
laͤngſt in Staub zerfallenen Formen, in denen der unſterbliche Geiſt gewaltet, oder ſich 
noch in ihnen ausſpricht. Auf das hoͤchſte wird aber das Jutereſſe au ſolchen Abbildungen 
geſteigert, wenn fie von ſcharfſinnigen und treffenden Charakterſchilderungen begleitet wer⸗ 
den, worin ſich das Leben und Wirken der dargeſtellten in Klarheit und Wahrheit abſpiegelt. 

Das unwiderſtehliche Intereſſe, das eine ſolche Bildergallerie einfloͤßt, beſtimmte uns, 


ſie unter obigem Titel zu unternehmen, und wir haben alles aufgeboten, ſie im Geiſte und 


Geſchmacke der Zeit auszuführen. Die Portraits find nach den beſten Originalen in 
den feinſten Stahlſtichen wiedergegeben. Bei den Biographien haben ſich die Ber 
faſſer beſtrebt, eine entſchiedene Charakteriſtik in beſtimmten Umriſſen nebſt den geſchicht⸗ 
ichen Daten in einer lebhaften und unterhaltenden Lektüre zu uͤberlieferu, fo daß die Bio⸗ 
graphien gleichſam Portraits in Worten zu jenen im Stahlſtiche ſind. Die Auswahl 
iſt jo reichhaltig als möglich ausgefallen. Edle Fürſten, kampfberuͤhmte Helden, Staats⸗ 
männer, tiefſinnige Denker, begeiſterte Dichter und Küͤnſtler, kurz die Repraͤſeutauten jeder 
geiſtigen Kraft und Thaͤtigkeit finden ſich hier vereinigt. Die Ausſtattung gehört zu 
den eleganteſten dieſer Art, und ausgezeichneter Druck auf dem fchönften Velinpapier bil: 
det mit den Stahlſtichen ein harmoniſches Ganzes. Der Preis iſt hoͤchſt billig, indem 
eine Lieferung mit 24 Portraits und 1—5 Bogen Text nur 22 Sgr. 6 Pf, koſtet. Alle 
2—6 Wochen erſcheint eine neue Lieferung, und bis zum Schluße des naͤchſten Jahres 
wird das Werk vollendet. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Todesfälle: Am 26. November Johann Fleiſcher, Bedienter, an Erſtickung vom 
Kohlendampfe, 21 J. — Am 27. Helena, Gattin des Kürſchnermſt. Joh. Kouſalik, an 
Krampferſtarrung, 33 J. — Am 28. Marianna Gleich, Dieuſtmaͤdchen aus Lekartow, an 
verdorbener Fußroſe, 44 J. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 21. November dem Nachtwaͤchter Knabe eine T., Louiſe Catarine. 


Bei der Juden⸗Gemeinde. 40 
Geburten: Den a, November dem Kaufmann Adolph Heimann en 22. 
eine T., Ida. — Den 1. dem Kaufmann Loͤbel Schweiger eine T., Roſalſe 1 Baruch 
dem Kaufmann 8 ein S., Max. — Den 28. dem Kaufm ruch 
genannt Burgund Preiß ein S., Hermann. 
Markt: Preis der 


Stadt Ratibor 
Ein Preuß. Gerſte 


Weizen | Roggen Erbſen [ Hafer 


am 1 5 fi t 
eg Nl. fol. pf.] Rl. fat. bf. Al. Hal- pf. J Rl. fg. pf.] Nl. fel. ef. 
Decemb. — — — —— a 2 
* Höchſter Preis 1013 9 118 —27—[ 11110 SI I21 3 
1842 a „ 
Niedrigſter Preis | 1 9 — 1— 9 —25(— 1 7 6-19 6 


